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Burſchen hängt ein goldener

Beznugspreis
für Halle vierteljährlich 2,50 bei
pweimaliger Zuſtellung 2,75 durch
die Poſt 3 zweimonatllich 2
einmonatlich 1 ohne Beſtellgeld
Beſiellnngen werden von allen Reichs

poſtanſtalten angenommen
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Der Wahlzwang
Nahezu nach jeder allgemeinen Wahl hat man in der Preſſe

eine delhe Aufſätze angetroffen die ſich mit einer Aenderung
des Wahlrechts beſchäftigen Jede Partei die unterlegen iſt
oder einen Ausfall an Stimmen und Mandaten erfahren hat
iſt leicht geneigt die Urſache überall nur nicht in ſich ſelbſt zu
ſuchen Welche Klagen hat man nicht in der Zeit des
preußiſchen Verfaſſungsſtreites über das Dreitlaſſenwahlſyſtem
als das elendeſte und widerſinnigſte das man erfinden könne ver
nommen Heute iſt ebenſo allgemein die Kläge über das all
gemeine gleiche direkte und geheime Reichswahlrecht das von
einem rheiniſchen Bourgeoisblatte das ungerechteſte und wider
finnigſte genannt wird das man überhaupt denken könne Man
hat ferner wenu eine Partei bei den Stichwahlen ſchlecht
wegkam alsbald die Beſeitigung der Stichwahlen gefordert
Jetzt iſt kürzlich bei einer Erſatzwahl der Kloſterprobſt Graf
Moltke im ſechſten ſchleswig holſteiniſchen Wahlkreiſe nicht
wiedergewählt worden ja man hat ihn nachdem ſeine frühere
Wahl vernichtet worden war nicht einmal wieder als Kandi
daten aufgeſtellt und nun orakelt der verfloſſene Geſetzgeber über
ein ueues Geſetz mit dem man die Parteiverhältniſſe durch
greifend ändern könne Früher verkündete man bei ſolchen
Fällen ebenfalls die Nothwendigkeit geſetzlich den Wahl
zwang auszuſprechen und die Perſonen die von der Urne fern
bleiben mit Strafen zu belegen Graf Moltke der nicht ſo
ſchweigſam wie ſein verſtorbener großer Namensvetter iſt
verfällt auf einen ähnlichen Gedanken nur daß er nicht Geld
ſtrafen und auch nicht gleich für den erſten Fall verfügen will
ſondern daß er die Perſonen die ſich zweimal an politiſchen
Wahlen nicht betheiligen des Wahlrechts verluſtig erklärt Das
erſcheint ihm angemeſſene und nothwendige Korrektur des
heutigen Reichswahlrechts und jener Wahlzwang ſoll daher auch
nur ſo lange in Kraft bleiben als das Reichswahlrecht in der
heutigen Form beſteht

Ueber die Gründe aus denen der Wahlkreis den früher
Graf Moltke vertreten hat an die Sozialdemokratie verloren
gegangen iſt läßt ſich viel reden dieſe iſt das hier
müßig weil ſchlechterdings nicht die Verhältniſſe eines einzelnen
Wahlkreiſes auch wenn ſie richtig geſchildert wären ein Geſetz
für das ganze Deutſche Reich rechtfertigen könnten Graf Moltkemacht ſich eine Sache außerordentlich leicht Schon in der

Form zeigt er daß ein berufener Geſetzgeber in ihm dem
Reichstage nicht verloren gegangen iſt S 1 der lex Moltke
lautet Wer zweimal ohne zwingende Gründe ſich der Aus
übung ſeines politiſchen Wahlrechts enthalten hat geht deſſen
verluſtig Graf Moltke erzählt nichts davon wie dieſe
Strafe vielleicht in einer fernen Zukunft wieder aufgehoben
werden könne er ſagt nicht was ein zwingender Grund iſt
er redet nicht davon daß doch ein politiſches Wahlrecht aus
geübt werden kann und ſoll auch anders als nach dem all
gemeinen gleichen direkten und geheimen Wahlrecht Soll
nnn ein Bürger der es verſchmäht unter dem preußiſchen
Dreiklaſſenwahlſyſtem weil es aller Gerechtigkeit ins Geſicht ſchlägt
und den wahrheitsgetreuen Ausdruck der Volksſtimmung un

ehe

Saale Zeitung
möglich macht

Morgen Ausgabe

Achtundzwanzigſter Jahrgaug

ſeine Stimme abzugeben dauernd auch des
Wahlrechts im Reiche verluſtig ſein Nach dem Wortlaut
des Vorſchlages des Grafen Moltke müßte dieſe Frage bejaht
werden Ferner wer eutſcheidet über die Frage ob der Bürger
das Wahlrecht eingebüßt hat Wer prüft die Frage ob der
vorgegebene Grund wahr oder unwahr zwingend oder unzu
reicheid war Darüber ſteht in dem Geſetzentwurfe des
Grafen Moltke nichts Wie nun wenn in einer Stadt wie
Berlin was bei jeder Wahl vorkommt Hunderttauſende von
Wählern ſich der Abſtimmung enthalten Wer ſoll dann feſt
ſtellen ob ſie aus zwingenden Gründen ferngeblieben ſind und
wer ſoll über die Fortdauer oder den Fortfall des Wahlrechts
entſcheiden Wenn man dazu die Gerichte benutzen wollte
und ſicherlich muß doch darüber eine wenigſtens ſchlechterdings
unparteiiſche und unabhängige Behörde mit dem nöthigen
Jnſtanzenzuge urtheilen ſo könnte man noch ein halbes
oder ganzes Hundert von Richtern allein in Berlin ent
ſprechend aber auch überall im ganzen Reiche anſtellen die
nichts zu thun hätten als die lex Moltke auszuführen Dann
aber wer kann dem Bürger verwehren ganz nach Belieben
von ſeinem Rechte Gebrauch zu machen oder auf ſein Recht
Verzicht zu leiſten Auch in der Stimmenthaltung kann ein
politiſches Urtheil liegen Es iſt zumeiſt ganz gleich ob ein
Bürger zur Wahl konmt und einen unbeſchriebenen Zettel ab
giebt oder ob er überhaupt fern bleibt Es wäre barbariſch
wenn man Bürger die krank darniederliegen mit einem Ver
fahren um ihr Wahlrecht behelligen wollte weil ſie bei der
Abſtimmung gefehlt haben denn es wäre eine unbillige Be
ſchränkung der Freiheit wollte man einen Bürger der ſehr
lebhaften Autheil an der Politik nimmt aber mit keinem der
aufgeſtellten Kandidaten einverſtanden iſt zwingen gleichwohl
ſeine Stimme abzugeben oder andernfalls des politiſchen
Wahlrechts verluſtig zu gehen

Und was würde ſchließlich mit dieſem Wahlzwange gewonnen
Wenn man ſich einbildet damit die Sozialdemokratie zu
ſchwächen oder zu vernichten ſo befindet man ſich auf dem
Holzwege Genau das Gegentheil von dem was Graf Moltke
vermuthlich beabſichtigt würde mit ſeinem Geſetze erreicht
werden Die Sozialdemokraten würden ſicherlich bis auf den
letzten Mann an die Wahlurne treten Jhre Stimmenzahl
würde noch weſentlich vermehrt werden Diejenigen Mitglieder
der bürgerlichen Parteien aber die dem ganzen politiſchen
Leben kühl oder ablehnend gegenüberſtehen die dem Satze
huldigen daß die Politik den Charakter verdirbt die gar kein
Verlangen tragen ſich mit Kandidaten mit Wahlverſamm
lungen mit Aufrufen und Flugblättern zu beſchäftigen die wird
kein Wahlzwang keine Androhung des Verluſtes des Wahl
rechtes an die Urne führen Dieſe Mitglieder der bürgerlichen
Parteien oder wenn ſie ſich gänzlich den Parteien fernhalten
wenigſtens des Bürgerthums würden nach der lex Moltke
dauernd wahlunfähig werden Was heißt das Die Sozigl
demokratie wäre auf die Dauer davor ſicher daß ſich die
bürgerlichen Parteien wenigſtens in einzelnen Fällen mit der
größten Auſtrengung aus der Zahl der Jndifferenten Zuzug
und Hilfe ſicherten Das iſt die Quinteſſenz dieſer Art von
Wahlzwang Wir bedauern überall die Theilnahmloſigkeit der

Anzeigen
werden die Spaltzeile oder deren Raum
mit 20 Pfg ſolche ars Halle mit
15 Pfg berechuet und in der Expedition
von unſeren Annahmeſiellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

Reklamen die Zeile 60 Pfg

Erſcheint wöcheullich zwölfinal
Sonntags und Montags ein

ſonſt zweimal täglich

iſt nicht geſtattet

x vèvè 94

Wähler Aber daß dieſe Theilnahmloſigkeit mit den Mitteln
bekämpft werden köunte die Graf Moltke empfiehlt iſt voll
kommen ausgeſchloſſen Sein Vorſchlag iſt in jeder Hinſicht
verfehlt und im übrigen undurchführbar

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Wilhelmshaven 1 Aug Der Kaiſer traf um 11 Uhr auf
der hieſigen Rhede ein Die Salukbatterie ſowie die Prinzeß
Wilhelm gaben Salutſchüſſe ab Der Kaiſer nahm während die
Hohenzollern in der Schlenſe lag die Meldungen des Prinzen

Heinrich des Chefs der Marineſtation der Nordſee Vice Admirals
Valois des Geſchwaderchefs Vice Admirals Koeſter und einiger
aus Berlin eingetroffenen höheren Offiziere entgegen und verabſchiedete ſich ſodann in herzlichſter Weiſe von den Herren feiner

Civilbegleitung Der Reichskanzler Graf von Caprivi iſt
hier eingetroffen und hat ſich alsbald an Bord der Hohenzollern
begeben um dem Kaiſer Vortrag zu halten Der Reichskanzler
nahm an Bord der Hohenzollern Wohnung Die Hohen
zollern dampfte heute mittag 12 Uhr auf die Bauwerft in das
d um daſelbſt für die Fahrt nach Cowes in Skand geſetzt zu
werden

Dresden 1 Aug Der König Prinz Georg ſowie
zahlreiche Würdenträger wohnten heute mittag der feierlichen Er

e e Kunſtausſtellung im neuen Kunſtakademie
Hebäude bei

Deutſchland und Griechenland
Nach londoner Meldungen verſtändigte der deutſche Geſandte

in Athen v Pleſſen den Miniſter Trikupis die deutſche
Regierung werde die Anſprüche der deutſchen Staats
gläubiger unterſtützen Es verlaute die deutſche Geſandt
ſchaft werde zurückgezogen werden die Reichsregierung
werde den Handelsvertrag mit Griechenland kündigen
und unverzüglich aufheben

Das Sinken des Zinsfußes
Dem Zuge der Zeit in der Zinsherabſetzung der be

ſtehenden Obligationen folgen jetzt auch mehr und mehr
die Gemeinden Aus mehreren Städten wird berichtet daß
ſie ihre vierprozentigen Obligationen gekündigt und dafür
31 prozentige geboten haben Dieſe Zinsherabſetzung mag
vom finanzpolitiſchen und rechnungsmäßigen Standpunkte ge
rechtfertigt ſein ſie hat aber anderſeits auch ſtarke ſozial
politiſche Bedenken gegen ſich Die Jnhaber kommunaler undſtaatlicher Anlagen ſind meiſt mittlere und kleinere Leute die

Renten oft mühſam zuſammeungeſpart um im Alter eine Ver
ſorgung zu haben Die gauze Lebenshaltung ſolcher Leute iſt
auf den Bezug einer gewiſſen Einnahme aus ihren Werth
papieren eingerichtet und würde eine Minderung ſehr hart und
drückend einpfinden Eine ſolche Rednuktion hielt man auch bis
vor kurzem für ganz ausgeſchloſſen und auf das Vertrauen
hierauf gründeten ſich viele Exiſtenzen Es handelt ſich um
eine Klaſſe von hohem Werth für den Staat und die Geſell
ſchaft die ſorgfältige Schonung verdient Man kaun freilich
ſagen wenn öffentliche Verbände mehr Zinſen zahlen
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Wie die holde Geſeniag die halleſchen Burſchen
geſchliffener machen ſollte

Von Arnold Wellmer
nd die holde Geſenig hätte das Schleifen für ihr junges

Leben gern beſorgt denn wie es der Frauen ſinniger Beruf
iſt uns himmliſche Rofen ins irdiſche Leben zu flechten und zu
Lurk ſo fühlten ſie ſich noch mehr ja mit einer wahren

ubrunſt berufen uns das harte rauhe borſtige Geſchlecht
nach allen Regeln zarter Knuſt zurecht zu ſchleifen nach
rn Guſtibus und nach ihrer Schabloue
i n der halleſche Burſch vor ſechzig Jahren war ſo nichts

t und ſo undankbar ſich nicht ſchleifen zu laſſen ſelbſt
ni W zarten und ſchleifluſtigen Hand der holden Geſenia
des 5 h mntenn Proſeſſors und Doktors der Theologie

ne Gnthnitern Hebräers und JeſaiasErklärers Friedrich
L ilhelm Gefenius liebreizenden und tanzluſtigen

öchterleins

Und doch hätte es dem halleſchen Burſchen vor ſechzig Jahren
hl gethan von reſoluter Frauenhandbitter noth und ſehr wo

recht derb und doch liebevoll abgeſchliffen zu werden wie

wir r nenor mir liegt eine alt iverſchollenen Bruder Studio v
et Academieca incepta 1821 mit

wilder aus dem 17 18 und 19 Jahrhundert
vornte m n exften Vilde ſtolzirt Bruder Sindio in gold
ſhla gerew grünem Hofkleide mit mächtigen violetten Auf
ine S in rothen ſeidenen Kuiehoſen weißen Waden

en ſchwarzen Schuhen mit goldenen Schnallen einer
n r nen Schoßweſte mit breiter Goldborte ein efaßt

mit großen göldenen Knöpfen beſetzt Auf die Weſte allen
r Halſe breite weiße Spitzen nieder Das kindliche Geſicht

t 2 e Du nd e e Haar gepudert und im Nacken
oldbordirtes Dreiſpitz Hü ikokett auf dem Scheitel Schräg über die gehe de Luſt

andſchrift eines längſt
hilippus Studentica
eingeklebten kolorirten

kriegeriſch in hohen ſchwarzen Kanonenſtiefelu mit mächtigen
ſilbernen Radſporen gelben Lederhoſen einer Art hellgrüner
Huſarenjacke mit rothen Aufſchlägen und rother Einfaſſung
vorn offen ſo daß das weiße Hemd breit vorſcheint auf den
Achſeln mächtige niederhängende goldene Raupen Epauletts wie
unſere hohen Offiziere ſie von Silber tragen Das Haar iſt
in kurzen gepuderten Klebelocken um den Kopf drapirt Dar
über ein rieſiger ſchwarzer goldbordirter Dreimaſter mit rothen
Federn der berüchtigte burſchikoſe Stürmer Unter dem
linken Arm trägt Bruder Studio ein kurzes breites Schwert
mit betroddeltem goldenen Griff in der Rechten gelbe
hirſchlederne Handſchuhe Der dunkle Schnorrbart iſt kühn
aufgewichſt Unſer Burſch ſieht ſehr unternehmend aus Er
gehört einem der forſcheſten Orden des vorigen Jahrhunderts
an vielleicht den Conſtantiſten Unitiſten oder Amiciſten und
könnte hente mit Ehren in das patenteſte Corps einſpringen

Wie ein Strauchdieb ſteht daneben der Burſch des neun
zehnten Jahrhunderts in einem lodderigen ſchlotterigen weiß
lichen Flauſch mit breiter ſchwarzer Litzeneinfaſſung um die
Taille von einem ſchwarzweißen Gürtel zuſammengehalten
Helle weite Pumphoſen fallen faltig auf die Stiefel nieder an
die mächtige eiſerne Pfundſporen angeſchnallt ſind Laugesverwildertes Haar umflattert wüſt den Kopf auf dem ein deſer

zerknüllter Strohhut mit einem Bande unter dem Kinn feſt
gebunden iſt Die Rechte ſchwingt einen keulenartigen Ziegen
hainer der den Neid unſerer modiſchſten Gigerls zu erwecken
vermöchte Und wenn wir ehrlich ſein wollen unſer

Bruder Studio ſieht recht verliedert und verſoffen aus
Zu dieſem wenig anmuthigen Burſchenbilde hat der moderne

lachende Philoſoph Demokritos Karl Julius Weber in ſeinen
Briefen eines in Deutſchland reiſenden Deutſchen uns den
etreueſten Text geſchrieben und der halleſche Profeſſor der
hiloſophie Dr Karl Jnlius Schütz in ſeinem wunderlichen
Raſirſpiegel für Deutſchlands Uuniverſitäten denſelben noch

weiter ausgeführt Da heißt es über die grenzenloſe Rohheit
der halleſchen Muſenſöhne VNoch zu meiner Zeit zeichuneten
ſich die Hallenſer aus durch ungeheure Kanonenſtiefeln und
Pfundſporen gleich ungeheure Filzhüte lange graue lumpige
Ueberröcke von Biber mit Stecknadeln zuſammengehalten
und durch Saufen aus worin ſie mit jedem Poſtkuecht oder
Amntsdiener die Wette aufnehmen koniten Wahrſcheinlich iſtgt e Degen füſchwarzes Stöckchen Das iſt ein r en

17 Jahrhundert Und ſo ähnlich ſahen die erurſchen ne anno 160 a ch ſahen die erſten halleſchen

Bruder Stndio des 18 Jahrhunderts präſentirt ſich ganz

der Name Puff vom Vier gebraucht eine akadeiſſche Phraſe
Sie verſtanden ſich beſſer auf Pumpen als auf Wix hatten
in der Regel kalte Füße d h kein Geld und gingen dann

u Halle iſt ein beladener Eſel
lbſt der Treiber hat einen Roſenſtock

per Das Wahrzeichen vonver auf Roſen gen

Die Vnſchrift aber belehrt uns daß es ſich lediglich auf das
dortige Salzwerk keineswegs auf Studenten und Profeſſoren
bezieht Die Halloren ſtehen in Erbverbrüderung mit den
Muſen und ſo darf man ſich nicht wundern wenn die Hallenſer
halbe Halloren waren roher als Jenenſer alloren und
Muſen ſtanden ſonſt für einen Mann wenn es Soldaten und
Gnoten galt Alles dies iſt nicht mehr

Doch der der unſere Univerſitäten alle
Hat frequentirt
Zu Jena wie in Berlin und Halle
Arg renommirt
Ward in Leipzig relegirt

Die Univerſität Halle hat in allen Fächern von jeher
P und berühmte Lehrer die beiden Wolfe

homaſins Semler die beiden Sprengel Forſter Eberhard
Nöſfelt Nettelbladt Heineccius Ludewig Stryk Klotz
Gundling Baumgarten Böhmer Hofmann Niemeyer Schütz
Reil Steffens Schleiermacher Seidler Reiſig der wie
Friedrich Auguſt Wolf in fremder Erde ruht jener in
Marſeille dieſer in Venedig v Jacob Vater Gruber u g m
Die Stadt aber iſt ungeachtet mancher Verſchönerungen die
ſie in neueſter Zeit erhalten hat noch immer ein häßliches
altes und räucheriges Neſt über welches der ewige Dampf der
Salzkothen und Stein und Brauukohlen ſowie der von den
letzteren eutſtehende unerträgliche Staub einen fortwährenden
Nebel verbreitet der ihm eine Aehnlichkeit mit London giebt
welche aber freilich auch die einzige iſt Seit der verſtorbene

eniale und witzige Wolf der beſonders den nun ebenfalls verſtorbenen hocheitlen und pedantiſchen Niemeyer zur Zielſcheibe

ſeines Witzes machte es verließ um nach Berlin zu gehen
kommt in Halle unr noch unendlich viel Küchenſalz aber ſehr
wenig attiſches mehr zu Tage Da um Halle ſehr viel
Kümmel gebaut wird ſo pflegt man es auch die Kümmeltürkei
und die dort geborenen Siündirenden Kümmeltürken zu
nennen Die Vorſtädte ſind ſehr verfallen und es liegen außer
halb derſelben nur wenig geſchmackvoll angelegte Gärten Der
hübſcheſte iſt der welchen der ehemals ſo beliebte jetzt auch

a e ehe Lafontaine ſonſt beſaß
Auf dem Markte ſteht auch das Heus das einſt der
Buchhändler Gebhardt dein Profeſſor Meier dem Schüler
Baumgarten s des Begründers der Aeſthetik für ſeine ik
und Metaphyſik gab So werden deutſche iloſophen jetzt
nicht mehr von ihren Verlegern honorirt ebrigens findet
mal wohl nicht leicht in ganz Deutſchland einen Ort wo
weniger Geſchmack unter den Familien in den Anlagen nud im
öffentlichen Leben herrſcht als in Halle was ihm üm ſo mehr
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Juünglingsbündler der zwanziger

als es uach Lage des Geldmarktes nöihig iſt ſo iſt dies eine
Belaſtung ſämmtlicher Steuerzahler zu Gunſten einiger Be

Aber auch anderen Volksſchichten gegenüber werden
öffentliche Anſwendungen für ihre beſonderen Intereſſen ge8 bei dem Reichszuſchuß zur Arbeiter

ig der Fall In unſerer Zeit der wachſenden Macht
r allgemeinen Un n e
vo auch denerwähnten ſozialen Bedenken einige Rechnung tragen Die

Folge eines immer weiteren Sinkens des Zinsfußes unſerer
ſoliden ſtaatlichen und kommunalen Anlagen würde unvermeid
lich ſein daß wieder ſrngele Werthe als dem nationalen

theils in unſicheren aber gegen
eils

ſitzenden

wett Das iſt z
verſichern
der Umſturzbeſtrebungen und
ſollte eine verſtändige und wohlwollende Finanzpoliti

Wohlſtand nützlich iſt
beſſere Zinſen zahlenden ausländiſchen Anleihen angelegt t
der induſtriellen Spekulation übermäßig zugetrieben werden
Der Schutz eines mäßigen ſicheren Vermögens in weiteren
Kreiſen des Volkes iſt aber auch eine wichtige Anfgabe der
nationalen Wohlfahrtspflege

Die Ergebniſſe der Jnvaliditäts und
Altersverſicherung

Das Reichs Verſicherungsamt hat den Vorſtänden der Jn

validitäts und e das Ergebniß derRentenvertheilung für das Jahr 1893 mitgetheilt Danach ſind
für beide Rentenarten rund 28 Millionen gezahlt worden
wovon 22,7 auf die Altersrenten und 5,3 auf die Invaliden
renten entfielen Das Verhältniß zwiſchen beiden Rentenarten
hat ſich alſo für 1893 ſo geſtaltet daß während 81 h auf
die Altersrenten entfielen die Juvalidenrentenzahlungen 19 Proz
betrugen Das Verhältniß iſt alſo ein ganz anderes wie für
1892 geworden wo 94 Proz auf die Altersrenten und 6 Proz
auf die Jnvalidenrenten entſielen Die Jnvalidenrenten nehmen
wie das ja auch dem ganzen Charakter des Geſetzes entſpricht
bei den Rentenzahlungen einen immer größeren Theil in An
ſpruch und die Zeit iſt ſicherlich nicht mehr ſo fern wo ſie die
Altersrenten in der Höhe erreicht haben werden

Sehen wir uns die Höhe der Antheile der einzelnen Bundes
ſtaaten an den Rentenſummen an ſo kamen auf Preußen
19 Millionen davon 15,7 Alters und 3,3 Jnvalidenrenten
auf Bahern 2,6 Millionen davon 2 Alters und 0,6 Jnvaliden
renten der Reſt auf die übrigen Staaten und die zugelaſſenen
Kaſſeneinrichtungen Jn einzelnen Staaten hat ſich das oben
erwähnte Verhältniß zwiſchen Alters und Jnbvalidenrenten
noch mehr zu Gunſten der letzteren verſchoben So kamen in
Bayern auf die erſteren 78 auf die letzteren 22 Proz desgl in
Württemberg in Baden gar 74 und 26 Proz

Von den Altersrentenzahlungen ſind vom Reiche 9 Millionen
von den Verſicherungsanſtalten uſw 13,7 Millionen erſtattet
worden von den Jnvalidenrentenzahlungen 2,2 und 3 Millionen

Legt man bei einer Vergleichung der Belaſtung der einzelnen
Bundesſtaaten einerſeits die Bevölkerungsziffern vom 1 Dez
1890 andererſeits die Zahl der nach der Berufsſtatiſtik vom
5 Juni 1882 als verſicherungspflichtig lanzuſehenden Perſonen
zu Grunde ſo ergeben ſich nachſtehende Verhältnißzahlen Auf
den Kopf der Bevölkerung überhaupt entfielen für das ganze
Reich in Pfennigen an Rentenzahlungen 56,8 an Reichszuſchuß
22,8 auf den Kopf der verſicherungspflichtigen Bevölkerung
246,3 und 98 9 Pf für Preußen 64,4 und 26,1 bezw 278,4
und 112,9 Pf für Bayern 48 7 und 20,1 bezw 205,3 und
84,6 Pf für Sachſen 38,8 und 14,4 bezw 167,9 und 62,1
Pf für Württemberg 32,8 und 13,2 bezw 1743 und 70,6

Pfpf für Baden 39,0 und 15,4 bezw 198,3 und 78,5 Pf für
d 41,6 und 16,6 bezw 212,8 und 84,8 Pf für die beiden

decklenburg 92,7 und 36,4 bezw 324,1 und 127,1 Pf für

v ä S ne

zur Schmach gereicht als es bekanntlich die Geburtsſtadt der
durch Baumgarten hier zuerſt gelehrten Aeſthetik iſt Sagt
doch Goethe in einer ſeiner Xenien

Seltſames Land Hier haben die Flüſſe Geſchmack und die
Quellen

Bei den Bewohnern allein hab ich noch keinen verſpürt

Hier irrt aber Prof Dr Schütz jun recht ſehr denn mit
dem geſchmackloſen Geſundbrunnen XXX hat Goethe nicht

alle mit dem Reil ſchen Bade ſondern Karlsbad mit ſeinen
Quellen gemeint

Auch Arnold Rnuge der junge halleſche Burſchenſchafter und
Jahre der für den Jüng

lingsbund mit 6 Jahren kolberger Feſtung büßte der
philoſophiſche Dozent an der Fridericiang der erſten dreißiger
Jahre und der kühne und opfermuthige Herausgeber der in
Berlin ſo ſehr gefürchteten Halleſchen Jahrbücher ſchreibt
in ſeinen Lebenserinnerungen Aus früherer Zeit anch nicht
ſchmeichelhafter über die alte Salzſtadt an der Sagle vor
ſechzig Jahren

Die Halloren wählten mich zum Stadtverordneten
Halle iſt eine winklige ſchmutzige übelriechende Stadt nicht
nur der Geruch von dem Braunkohlentorf auch das Waſſer
welches die Stärkefabrikanten von Glaucha in offnen Goſſen
durch die Straßen ihres Stadttheils ſenden verpeſtet die
Atmoſphäre und der braune Kohlenſtaub der von den Torf
wagen auf das furchtbar holprige Steinpflaſter niedergerüttelt
wird überzieht die ganze Muſenſtadt mit einem ſchwarzen
Bußkleide Das Bedürfniß nach Verbeſſerung machte ſich alſo
überall ſehr ſtark fühlbar und es wurde eine eigene Ver
ſchönerungskommiſſion niedergeſetzt in die ich ſogleich gewählt
wurde Wir richteten auch einiges ins Werk z B die Pro
menaden bei der Univerſität welche die Regierung eben hatte
bauen laſſen aber die Hauptübelſtände das ſchlechte Straßen
pflaſter die engen krummen Gaſſen eine heißt ganz richtig
die Schmeerſtraße und wurde ein Hauptſitz der Cholera
endlich die offnen Abzugskanäle des ſtinkenden Stärkewaſſersund der Brounkohlenſtans waren nicht los zu werden Wir

brachten Pflaſterung mit behauenen Steinen in Autrag auch
nur verſuchsweiſe aber die Sachverſtändigen erklärten die
Steine die wir haben könnten ließen ſich nicht behauen
Von u konnte keine Rede ſein es war kein Raum
dafür reite Steine in der Mitte der Straßen fanden ſich

und wieder Von dieſen ſtießen die Studenten einander
erunter und ſchlugen ſich dann natürlich hinterher eine Ans

kunft die nicht ſehr geeignet war dem Uebelſtande abzuhelfen
Jn der Hauptſache alſo mußte die Kommiſſion verzweifeln und
ich erinnere mich daß ich einmal zum Entſetzen meiner Kollegen
bemerkte genau genommen ließe ſich Halle nur mit Bomben
vexſchönern Halle iſt eine von den Städten denen das
gen e Regiment früherer Zeiten eine unendliche Bettler

evölkerung hinterlaſſen hat Dieſe ſührt eine Art abgeſondertes
Zigeunerleben und iſt unglanblich ſchmutzig und verwahrloſt

Und Larl Rofenkranz der Mitte der zwanziger Jahre in
Halle Theologie ſtudirte Anfang der dreißiger Jahre ſich hier
als philoſophiſcher Dozent niederließ und von 1833 bis an

die Thüringiſchen Staaten 41,0 und 16,6 bezw 182,8 und
73,8 Pf für Oldenburg 37,6 und 15,3 bezw 172,1 und 70,3
Pf für Braunſchweig 52,7 und 201 bezw 202,8 und 77,2
Pf für die Hanſeſtädte 31,4 und 10,3 bezw 144,0 und 47,2
Pf und für ElſaßLothringen 53,8 und 19,8 bezw 237,3 und
87,6

Während danach für das Königreich Preußen auf den Kopf
der verſicherungspflichtigen Bevölkerung im Durchſchnitt von
den geſammten t r etwa 2,78 Mark von dem
Reichszuſchuſſe etwa 1,1 entfielen ſtellten ſich dieſe Zahlen
für die Bezirke der einzelnen preußiſchen Verſi w
ſo daß entfielen auf Oſtpreußen 3,94 und 1,76 Weſt
preußen 2,67 und 1,12 Berlin 1,14 und 0,38 Brandenburg
3,64 und 1,49 Pommern 2,51 und 1,01 Poſen 2,68 und 1,15
Schleſien 2,82 und 1,23 Sachſen 2,51 und 0,99 Schleswig
Holſtein 3,77 und 1,42 ar 2,99 und 1,18 Weſtfalen
2,11 und 0,82 Heſſen Naſſau 1,78 und 0,69 Rheinprovinz
228 und 0,85 M

Nochmals die Offiziöſen
Den Vorwurf der Wandelbarkeit der Geſinnung der ihr in

den Erwiderungen auf ihre Artikel über die offiziöſe Preſſeallſeitig entgegengehalten worden war will die Korvd Allg

Zt nicht auf ſich ſitzen alen Jn dem Mittelpunkt unſeres
politiſchen Denkens und Fühlens hat ſtets unter dem alten
wie unter dem neuen Kurs der Kaiſer und das monarchiſche

rinzip geſtanden das iſt die Quinteſſenz der Bismarck ſchen
Schule in der wir groß geworden ſind und an deren Ueber

lieferungen aus glorreicher Zeit wir treu feſthalten Es iſt
das die alte abgegriffene Verlegenheitsausrede Mit der politiſchen
Haltung eines Blattes hat die Perſon des Kaiſers nichts zu
thun Eine Politik des Monarchen giebt es im konſtitutionellen
Staate nicht ſondern nur eine Politik der jeweiligen Regierung
Dieſe Politik kann wechſeln ohne daß die Stellung des
Monarchen davon berührt wird Die Politik des alten Kurſes
war thatſächlich eine andere als die des neuen die Nordd
Allg Ztg vertritt hente die eine wie ſie früher die andere
vertrat Das iſt der entſcheidende Punkt an dem ſie mit
ſolchen Redensarten nicht herumkommt

Verſchiedene Mittheilungen
Die Kreuzztg hatte kürzlich behauptet der Präſident von

Transvaal Paul Krüger habe im Jahre 1884 bei ſeinerAnweſenheit in Berlin dem deutſ chen Reiche das Protek
tor at über die Trausvaal Republik angetragen ein Vorſchlag
der leider nicht angenommen wurde Die Hamb Nachr
hatten darauf erklärt von kompetenteſter Seite zu der

ernng ermächtigt zu ſein daß dieſe Behauptung vollſtändig
aus der Luft gegriffen ſei Das Blatt knüpfte daran eingehende
Mittheilungen über die damalige Audienz Krüger s beim Kaiſer
Wilhelm und über ſeinen amtlichen Verkehr mit dem Reichs
kanzler Die Norbd Allg Ztg druckt dieſe Mittheilungen
ab indem ſie boshaft dazu bemerkt Man wird annehmen
dürfen daß die kompetenteſte Stelle von der dem hamburger
Blatt dieſe auf amtlicher Kenntniß beruhenden Mit
theilungen zugegangen ſind Herr Paul Krüger iſt

Ueber Samoa wurden am Dienstag im engliſchen
Unterhauſe intereſſante Mittheilungen gemacht Der Parla
mentsunterſekrekär des Auswärtigen Grey erklärte Jaluit
ſei von Deutſchland beſetzt er könne nicht ſagen wie oft eine
reguläre Verbindung mit Jaluit vorhanden ſei Mataafa ſei
zunächſt an Bord eines deutſchen Kriegsſchiffes nach der Gruppe
der Unionsinſeln gebracht worden weil das britiſche Kriegsſchiff
den Kohlenvorrath von Auckland nicht erhalten hatte Später ſei
durch ein Abkommen der Vertragsmächte beſtimmt worden

eine perſönliche Jubelgabe zum 50jährigen DozentenJubilänm

Matagfa in der Obhut der deutſchen Behörden zu laſſen Grev
fügte hinzu er wiſſe nicht wie die Majorität der engliſchen An

ſeinen Tod als Profeſſor der Hegel ſchen Philoſophie und
Aeſthetik in Königsberg in Pr wirkte malt uns in ſeinen
Lebenserinnerungen Von Magdeburg bis Königsberg keine
lockenden Bilder von dem alten Halle und dem halleſchen Univer
ſitäts und Studentenleben vor 60 Jahren

Und hier ſind wir denn bei dem Zeitpunkt angelangt wo
der holden Geſenia die erhebende Aufgabe geſtellt wird
Bruder Studio nach Noten d h nach Strauß ſchen und
Lanner ſchen Tanz Noten geſchliffener zu machen

Dieſer Zeitpunkt iſt der Bau der neuen Halleſchen
Univerſität

Die franzöſiſche Jnli Revolution 1830 ging faſt ſpurlos an
dem guten alten kleinſtädtiſchen Halle vorüber Aber der Ban
der Univerſität bewirkte wie mit Zauber eine glorreiche Revo
lution im ganzen ſtädtiſchen und akademiſchen Leben von Halle

Schon 1823 hatte der Kanzler Niemeyer der beim König
Friedrich Wilhelm III perſönlich in hoher Gunſt ſtand dieſen
um ein bitternöthiges Univerſitätsgebäude für Halle gebeten
Aber der König der ja überhaupt kein Freund der Wiſſenſchaft
der Univerſitäten und am wenigſten der Studenten war ſeit
Sand s unſeliger und unſinniger Erdolchung Kotzebne s ſah er in
jedem Studio einen Demagogen Staatsumſtürzler und Königs
mörder dieſer in eigenen geiſtigen Bedürfniſſen äußerſt be
ſcheidene König klagte in ſeiner Privatantwort an Niemeyer
über Mangel an Geld und vertröſtete den Kanzler auf beſſere
Zeiten Die intereſſanteſte und wichtigſte Perſon in ganz Halle
war für den König Auguſt Lafontgine der frühere Feld
prediger Kanonikus und unerſchöpfliche Verfaſſer rührſeliger
FamilienRomane die der gute königliche Familienvater mit
ſeiner ſeligen Luiſe ſo gern geleſen hatte Als aber dem König
hinterbracht wurde daß Lafontaine in ſeiner Todesnacht zum
20 April 1831 plötzlich aus dem Lehnſtuhl aufſtand und mit
lauter Stimme ſang

Allons enfants de la patrie
da ſchüttelte Friedrich Wilhelm III verſtimmt das Haupt

und brummte ärgerlich Halle zu kluges Demagogenneſt
Studenten ſogar meinen guten alten Lafontaine angeſteckt
bis zur Marſeillaiſe

Aber das Univerſitätsgebände war bereits bewilligt als

Niemeyer s an der Univerſität Halle Dieſe Kabinetsordre
traf am 4 Mai 1827 beim Kanzler ein Ganz Halle ſchwamm
in Freude Der romantiſche Kronprinz Friedrich Wilhelm
wollte die alte verfallene Moritzburg durch Schinkel als
Univerſität umbanen laſſen aber dazu reichten die vom
Könige bewilligten 55,000 Thaler nicht Schinkel fertigte einen
neuen Bauplan an einen Mittelban mit zwei vorſpringenden
Seitenflügeln Am 3 Anguſt 1832 am Geburtstage des
Königs wurde unter frohen S der Grundſtein gelegt anStelle des alten Reil ſchen Schauſpielhanuſes am Shulgrien

das früher Kirche des lutheriſchen Gymnaſinms geweſen war 4
in der Auguſt Hermann Francke oft gepredigt hatte Da derMillelban der Univerſität allein 93,857 Thaler koſtete zum

großen Aerger des Königs ſo blieben die beiden pro

ſiedler das Abkommen betrachte es ſcheine aber unnöthig die
hinſichtlich desſelben geführte Korreſpondenz zu veröffentlichen

Jn der Ermordung des Präſidenten Carnot hat die
Germania glücklich den Finger Gottes entdeckt Sadi

Carnot mußke für die Sünden ſeines Volkes und ſeiner Väter
an der Kirche büßen Sie weiß auch ganz genau warum dieſeUnthat uach der Vorſehung ren die Rathſchluſſe ge
ſchehen ſollte Die Vorſehung bezweckte nach der Germ damit
nichts anderes als die Sanktion des un griſchen Ehegeſetzes
zu hintertreiben Wird man in Oeſterreich ingarn die Sprache
Gottes und der Kirche verſtehen Gott hat die verantwortlichen
Leiter furchtbar gewarnt noch ſtreckt ihnen die Kirche die
rettende Hand entgegen mag es nicht vergeblich ſein
Jeder Kommentar zu dieſen Auslaſſungen erſcheint überflüſſig

Zwei fernere geheime Aktenſtücke werden von dem in
Hannover erſcheinenden ſozialdemokratiſchen Volkswillen ver
öffentkicht Dieſelben lauten

Hannover den 6 Januar 1892
Es erſcheint die Annahme gerechtfertigt daß auch diejenigen

welfiſchen Klubs welche an zig harmloſe geſellige Be
ſtrebungen verfolgen politiſchen Jntereſſen dienen und im
Sinne des 8 8 des Vereinsgeſetzes bezeichnet werden können

Ew Hochwohlgeboren erſuche ich daher ergebenſt gegen
welfiſche Vereine im allgemeinen nach den in meinem Aus
ſchreiben vom 9 Nov v I 16439 entwickelten Grund
ſätzen einzuſchreiten und mit Energie dahin zu wirken daß
Frauen Schüler und Lehrlinge von den unter dem Deckmanteß
von Luſtbarkeiten beliebten Vereinsverſammlungen ferngehalten

werden Der RegierungsPräſident
ez v BismarckAn die Herren Landräthe und r ne

den Herrn Polizeipräſidenten hierſelbſt

Hannover den 8 April 1893
Euer Hochwohlgeboren haben dem welfiſchen Vereine Jnvalide

die Veranſtaltung einer für den 14 d M in Ausſicht genommenen
Feſtlichkeit mit Damen auf Grund des 88 Abſatz 3 des Vereins
geſetzes unterſagt Dem Vernehmen nach hat ſich nunmehr
aus den Kreiſen dieſes Vereins ein beſonderes Komitee gebildet
welches jene Feier gleichwohl unter Zuziehung von Frauen ab
zuhalten beabſichtigt

Euer Hochwoblgeboren erſuche ich ergebenſt gefälligſt zu
prüfen ob dieſes Unternehmen ſich nicht thatſächlich als eine
Vereinsveranſtaltung darſelbſt ſoll wohl darſtellt heißen
Anm d Red und das Komitee nicht blos zur objektiven
erkennbaren Umgebung des Gefetzes zuſammengetreten iſt

e ich bitte im Bejahungsfalle auch die in Rede ſtehende
Feſtlichkeit zu ver bieten vergl Entſcheid des königl Ober
Verwaltungsgerichts vom 1 Oktober 1890 E O Ver Ger
Bd 20 Seite 432 ff namentlich Seite 444 am Ende will ich
einem Bericht über den Verlauf der Angelegenheit ſeiner Zeit
ergebenſt entgegeüſehen
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Halle und Amgegend
Halke 2 Angnuſt

Die 200 jährige Jubelfeier der Univerſität Halle
Die Spalierbildung

Lange vor der Zeit welche offiziell für die Spalierbildung an
geſetzt war war bereits dieſe Garnirung der Straßenzüge durch
die der Vertreter des Kaiſers geſtern ſeinen Weg
nehmen ſollte erfolgt aber nicht von den dafür beſtimmten Kor
porationen und Vereinen ſondern von einem vieltauſendköpfigen
Publikum Jeder hatte einen guten Platz haben wollen und wer
ihn hatte wollte ihn natürlich um keinen Preis verlieren Und
trotz alledem dichtbeſetzten Straßen überall die

nene u nene e
wurde in den

eriſchenSchinkel s der die ſymmetriſchen Verhältniſſe ſeines künſtl
Bauentwurfes ſo grauſam vernichtet ſah

gebäudes fand am 31 Okt 1834 dem Reformationstage ſtatt Vom
Markt ans ging der glänzende Zug der Profeſſoren der Stu
denten der Ehrengäſte der ſtädtiſchen Behörden und der
Bürgerſchaft hinauf zu unſerer Univerſität am Schulberge
Prorektor und Sengt in den altehrwürdigen farbigen Talaren
die der prachtliebende Stifter Kurfürſt Friedrich III ihnen vor
140 Jahren aus Berlin mitgebracht hatte und Bruder
Studio in dem ſonſt ſtreng verpönten Burſchenwichs der zur
Feier des frohen Tages ausdrücklich geſtattet war Die Char
girten in der maleriſchen altdentſchen Tracht obgleich der
grämliche König ſie als unſittlich haßte in ſchwarzen
Sammetröcken weißen Tricots ſpaniſchen Stiefeln Federhüten
weißen Schärpen mit blanken Schlägern ihre Adjutanten in
ſchwarzen Jacken weißledernen Hoſen Kanonenſtiefel und Bäreu
mützen mit raſſelnden Schleppſäbeln Die neue ſchöne Aula
wurde mit dem üblichen Feſtaktus mit ſchönen Reden und
ſtolzen Ehrenpromotionen eingeweiht

Aber noch ehe der Grundſtein gelegt war warf das zu
künftige Univerſitätsgebäude ſeine belebenden Sonnenſtrahlen
voraus Schon der Gedanke unſere liebe alte Fridericigna
wohnt bald im eigenen ſtattlichen e wirkte erhebend auf
Stadt und Univerſität Man fühlte plötzlich das Bedürfniß
ſich großſtädtiſch zu enkwickeln ſich zu verjüngen und zu ver
ſchönen Arnold Ruge hat uns ſchon erzählt daß ſich in
Halle über Nacht ein Verſchönerungsverein bildete und mit
den Aulggen und Promenaden bei der zukünftigen Univerſität
begann Sogar dem verrufenen Straßenpflaſter von dem ein
rührendes altes Studentenlied ſingt

O Halle Halle ſchöne Stadt
Die Berg und Thal im Pflaſter hat
Studenten wandeln drinnen rum
Und treten ſich die Stiefel krumm

ging man kühnlich zu Leibe Trotz des bekannten Gutachtens
der geöhrten Sachverſtändigen daß man in Halle keine be
hauenen Pflaſterſteine haben könne wurde auf dem Markte
eine Quadratruthe probeweiſe mit behauenen Würfelſteinen

gepflaſtert Schluß folgt
Merkwürdige Promotionen

Am 9 März 1735 wurde der erſt vierzehnjährlge Sohn des
Predigers an der franzöſiſchen reformirten Gemeinde Baratier
von der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle zum
Magiſter ernannt nachdem er über 14 von ihm ſelbſt aufgeſetzte
philoſophiſche philologiſche und aſtronomiſche Theſes öffentlich
zur Verwundernng einer zahlreichen Verſammlung dispultiret

e Dieſer ſeiner Art nach ſeltene Jüngling war bereits in
einen dritien Lebensjahre des Lateiniſchen Franzöſiſchen und

eutſchen ſo mächt g geweſen daß man keinen Unterſchied des
einen für dem andern finden können Jm vierten Lebensjabre
lernte er leſen ohne Buchſtabiren und ſchreiben ohne Feder und
Tinte in den folgenden beſchäftigte er ſich mit dige

jektirten Seitenflügel ungebant zum großen Kumer
und Hebräiſchen und verband mit dieſem dasBann Wanhle er ſich zum Syriſchen Chaldälſchen Deutſch

Die feierliche Einweihung des neuen a Univerſitäts
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Freilich hatie die Polizei einen ſchweren
aber es gelang ihr 978 jede Anwendung ſanfter odere Paſſage freizuhalten bis zu dem Augenblicke

eralhen mußte un

rdnung gewahrt
tand

tarker Gewalte dieſelbe programmmäßig ins Stocken
zwiſchen hatten ſich die verſchiedenen Körperſchaften deren Glieder
für die Spalierbildung auserſehen waren auf ihren Sammel
an mehr oder weniger L rn x e a r

S t eingefundeneipzigerſtraße e die ehe t
S der Feſiſtraße, die ihnen durch aufgeſtellteLrſuin tennch hen taren War der untere Theil der

Oberen Leipzigerſtraße ſchon von 6 Uhr ab für alles Fuhrwerk
außer der Pferdebabn geſperrt ſo erfolgte nun gleich nach 6 Uhr
die Sperrung für Fuhrwerke aller Art ausſchließlich derjenigen
welche die zum Empfang des Prinzen befohlenen oder abgeörd
neten Spitzen der Behörden zum Bahnhofe beförderten Jn der
reichen Amtstracht oder in großer Uniform erſchienen ſie die
Vertreter der Univerſität des Magiſtrats und der Bürgerſchaft
dwie des Militärs und der Kaiſerlichen und Königlichen Be
örden Nun rückten auch die Spalierbildner vor allen voran

die Halloren mit ihren hiſtoriſchen Fahnen und Schwertern und
angeihan mit ihrer von höfiſchen Beſuchen untrennbaren bunten
Tracht Fahne an Fahne reihte ſich ihnen an und bald war die
anze Feſtſtraße vom Bahnhofe bis zur Stadt Hamburg wo dieWoſgerſpor tler vor dem Lehmann ſchen Hauſe Ruder hoch

den Abſchluß bildeten durch das offizielle Spalier abgefteckt
Nun rückte auch die Ehrencompagnie mit der Regimentsmuſik
ünd einem Trommler und Pfeifercorps an der Spitze in den
Bahnhof ein Das mochte wohl das Zeichen für das harrende und
wie geduldig ausharrende ublikum ſein daß es nun bald des
ſehnlichſt erwarteten Augenblickes den Vertreter unſeres Kaiſers
mit einem aufrichtig gemeinten Hoch begrüßen zu können theil
aftig werden möchte Die Spannung mit der man dieſemalte entgegenſah läßt ſich durch nichts beſſer illuſtriren

als durch den Ausſpruch einer im Publikumſpalier Ausharrenden
nachdem eben der letzte Glockenſchlag Sieben verz
klungen war Jetzt wern wobl die 7 Minuten vorüber ſinn
Die Ankunft des Prinzen war bekanntlich auf 75 Uhr feſtgeſetzt

Und das Vertrauen in die militäriſche ünktlichkeit wurde nicht
getänſcht

meiſien mit wehenden

Empfang des Prinzen Albrecht
Dieſe Menge dies Gedränge ſo konnte man namentlich in

der Nähe des Bahnhofes ausrufen denn dort war lange vor
Ankunft des Prinzen Albrecht weder ein Vorwärts noch Zurück
möglich Der Vorplatz vor dem Stalionsgebände war theilweiſe
abgeſperrt um den Ab und Zugang der Reiſenden möglichſt
wenig zu bebindern aber es konnte ja doch niemand hier durch
kommen Die Zuſchauer mußten bier ſoweit ſie nicht ſchon
ſtundenlang vorher auf den höher gelegenen Theilen des Bahn
hofes und ſeiner näheren Umgebung Unterkunft gefunden hatten
bis faſt nach der Delitzſcherſtraße zurückweichen Der Verkehr
der Straßen und Stadtbahnen war natürlich gänzlich unter
brochen Nur die Ehren Compagnie mit der Regimentsmuſik
und die eben erſt eingetroffene Kapelle der 107 er aus Leipzig
welche auf der einen Seite das Spalier der Kriegervereine er
öffnete ſowie die auf der andern Seite aufgeſtellten Halloren
in ihrer buntfacbigen Tracht faßten die Seiten des
Bahnuhofsvorplatzes ein

Brauſende Hochrufe verkündeten um 710 Uhr daß der von
höheren Eiſenbahnbeamten geführte berliner Schnellzug mit Sr
Kgl Hoheit dem Generalfeldmarſchall Prinzen Albrecht von
Preußen Regenten von Vraunſchweig in der Vahnhofshalle
einlief Der Salonwagen des Prinzen hielt dort gegenüber dem
Eingange zu den Fürſtenzimmern Eiſenbahnbeamte bildeten vom
Salonwagen bis zu den Fürſtenzimmern Spalier Unter den
lebhaften Hochrufen der zahlreich verſammelten Menge entſtieg
Se Kgl Hoheit dem Wagen und wurde von den am Zuge in
großer Galauniform erſchienenen Beamten den Vertretern des
Kultusminiſters Unterſtaatsſekretär Dr v Wey rauch und Geh

e b
jüdiſchen 1 und Arabiſchen ohne einen andern Lehrmeiſter zu
haben als die gedruckten Bücher Hierauf ſtudirte er Philo
ſophie Mathematik und Aſtronomie nach franzöſiſchen Schriften
endlich auch Kirchengeſchichte womit er das Leſen der Patrum

Kirchenväter verbunden Jn ſeinem dreizehnten Jahre gab er
ſchon ein Buch und zwar in franzöſiſcher Sprache heraus dem
er dann in ſeinem vierzehnten ein lateiniſches Werk folgen ließ
Er wurde der königlichen Familie vorgeſtellt und die Königin
ließ ihn mahlen und ſein Bild in ihr Kabinet hängen Da er
aber ſchwächlicher Leibeskonſtitution und beſtändig kränklich war
ſtarb er ſchon im neunzehnten Lebensjahre an einer auszehrenden
Krankheit Der Kanzler der Univerſität von Ludewig wegen
ſeiner zahlloſen Titel Ludewig et caetera genannut ließ ihn in
ſeinem Erbbegräbniß beiſetzen Nicht geringes Aufſehen erregte
ein in Dienſten des Herzogs von Wolfenbüttel ſtehender Mohr
welcher 1729 von der juriſtiſchen Fakultät die Magiſterwürde er
hielt nachdem er ſich einige Jahre zum Erlernen der lateiniſchen
Sprache und zum Anbhören juriſtiſcher Kollegia in Halle aufge
halten hatte Er disputirte de iure Maurorum in Europa Ob
dieſer geniale Mohr mit dem ſchönen Namen Amo unter den
halleſchen Damen auch eine Desdemona gefunden berichten die
Acta nicht Dagegen wiſſen ſie noch von einem vornehmen
Jndianer und einem Sultan Gun Achmet von Amadebat zu

erzählen letzterer mit Empfehlungsſchreiben des Fürſten von
Anhalt verſehen hörte 2 Jahre lang von 1733 385 philoſophiſche
und mathematiſche Vorleſungen um dann tüchtiger ausgebildet
in ſeine Heimath zurückzukehren und ſpäter über die dortigen Ver
hältniſſe beſſere Nachrichten zu verxbreiten Das Staunens
wertheſte war den Hallenſern aber doch eine Doktorpromotion
des Jahres 1754 davon man vielleicht kein Beiſpiel auf einer
deutſchen Univerſität hat Es wurde näinlich ein Frauenzimmer
nach überſtandenem examine rigoroso wo alles latein geredet
wurde und die Frau nicht Fräulein Kandidatin ihre vorzügliche
Kenntniß in allen Theilen der Medizin an den 5 gelegt hatte
förmlich in Doctorem Medicinae renunciirt und ihr die Erlaubniß
mediziniſche Praxin zu treiben in beſter Form ertheilt Man
i wich blos die Geſchicklichkeit und Erndition ſondern auch

e große Beſcheidenheit mit der die Frau Kandidatin auf alle
Tee und zwar in lateiniſcher Sprache geantwortet habe

e ſo e Promotion fand in Gegenwart vieler Zuhörer und
r ch Zubörerinnen noch dazu vom Stande, ſtatt und wurde

don o ch ran Doktorin mit einer längeren lateiniſchen Rede
würdig e en Für ihre Doktor Diſſertation hatte ſie das
77 r r e Thema Allzu ſchnelles und angenehines Kuriren

ſe r e fate einer minder ſicheren Kur gewählt und es
u e n Quartformat zur Genüge erſchöpft ebenfalls in

S ſcher Sprache Sie war die Tochter eines quedlinburger
rztes hatte W dem Unterrichte den ihr Vater ihrem älteren
ruder zur Vorbereitung für die akademiſchen Studien ertheilt

dalte als aufmerkſame Zuhörerin beigewohnt und dann für ſichdie zarzüauch ten medi ſate Schriften kg Darauf ſie
oft für ihren Vater Caſus qusardeilete und bei ſeiner Äbweſen

r oder Kravlbeit ſeine Patienten beſotgie Schon 1741 war
Ria Der halleſchen Univerſität zur Promotſon

empfohlen, aber Heirathsgedanken drängten damals ihr löbli
n ehe t rrarhnd Er nachdem ſie ihren Suen

rxlebenet et en endie ebersis vorgeweſene Promotion nunmehr ins Werk zu
en Profeſſor Förſter bemerkte dazuElexes aber auch eben nicht zu n J r

geſchehe

Ober Regierungsrath Neumann Berlin ferner Oberpräſident
v Pommer Eſche Oberbürgermeiſter St ande Ober Poſt
direkkor Wehlack dem Direktor des hieſigen kgl Eiſenbahn
Betriebsamtes dem Kurator der Univerſität Geh Ober Re
gierungsrath D Dr Schrader dem Rektor Prof D Bey
ſchlag ſowie dem Oberllen Köpke empfangen und über die
überbrückten und mit Teppichen belegten Gleiſe nach den Fürſten
zimmern geleitet Se Kgl Hoheit begrüßte nicht nur die zum
Empfange erſchienenen Herren freundlichſt ſondern auch das auf
dem Bahnſteig anweſendehochrufende Publikum Jn den Fürſten
zimmern fand die Vorſtellung der übrigen zum Empfang er
ſchienenen Herren ſtatt Nach kurzer Begrüßung daſelbſt begab
ſich Prinz Albrecht ohne weiteren Aufenthalt nebſt ſeinem Ge
folge und den zum Empfang erſchienenen Herren über die mit
Lorbeerbäumen und ſchönen Blumenarrangements geſchmückte
Haupltreppe des Stalionsgebäudes durch den ebenfalls feſtlich
geſchmückten Warteſaal I und II Klaſſe woſelbſt durch Zu
ſammenrücken der Tiſche und Spalierbildung ein freier Gang ge
ſchaffen war und die große Empfangshalle nach dem Vabhnhof
vorplatze

Während innerhalb des Bahnhofes der Empfang Sr königl
Hoheit ſtattfand harrte unten alles in ſpannender Erwartung
Endlich wenige Minnten nach Ankunft des Zuges hörte man
von der aufgeſtellten Ehrencompagnie her das Kommando
Achtung Stillgeſtanden und gleich darauf ſtimmte auch die

Regimentskapelle den Präſentirmgrſch an Jn dem einen Aus
gang des Bahnhofes erſchien faſt im ſelben Augenblick die mächtige
Geſtalt des hohen Gaſtes der die Uniform ſeines 2 Branden
burgiſchen Dragoner Regiments trug dazu den Hrlm mit dem
mächtigen wallenden Federbnuſch ihm folgten Adjutanten und
daun kamen auch die zur Begrüßung erſchienenen Herren zum
Vorſchein Raſchen Schrittes begab ſich Prinz Albrecht auf die
präſentireude Ehrencompagnie zu ſalutirend die Front derſelben
abſchreitend und an deren Schluß die anweſenden Offiziere und
hier Hrn Generalmajor a D von Köthen beſonders durch
freundlichen Händedruck begrüßend Gleich darauf ertönten die
Klänge des Parademarſches und die Compagnie marſchirte an dem

zuwendete einzelne derſelben begrüßend und anredend Während
dem fuhr der Wagen für den Prinzen vor den Se kgl Hoheit
mit den Adjutanten beſtieg und raſch ging nun während von
den Thürmen der Stadt feierliches Glockengeläute ertönte die
Fahrt durch das Spalier hindurch hinter dem eine Kopf an
Kopf gedrängte Menge wie angemauert daſtand nach Stadt
Hamburg Jn den folgenden Wagen fuhren die Vertreter der
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden nach dieſen kamen der
Kurator und der Rektor der Univerſität

Fackelzug der Studentenſchaft
So viel Menſchenmaſſen wie geſtern hat Halle wohl noch

nicht geſehen Kaum hatte ſich nach dem Einzug Sr Kgl Hoheit
des Prinzen Albrecht in den Hauptſtraßen das Gedränge etwas
gelichtet als es ſich auch ſchon wieder in bedenklicher Weiſe zu
verdichten begann Man erwartete den Fackelzug den die Jünger
der alma mater dem hohen Gaſte darbringen waollten
Schon nach ſieben Uhr konnte man die an dieſem Tage arg ge
plagten Droſchkengäule ſtolz erhobenen Hauptes dem Kvönigsplatze
zuſtreben ſehen im Fond die gung geſchmückten Chargirten
der einzelnen Korporationen im Frack oder Schnürenrock Cerevis

ſetzte ſich der
Fackeln umfaſſen mochte die Königſtraße hinab

alles in ſchönſter Ordnung nur dann
un regelmäßigen Abſtänden aber das

ſchadet auch nichts denn die
Abſtände ſind wie der Militär ſo ſchön ſagt dazu da
daß ſie von Zeit zu Zeit verloren gehen Vor dem Hotel zur
Stadt Hamburg machte der Zug Halt zehn Chargirte begaben
ſich hinauf um Sr Königl Hoheit die Grüße der halleſchen
Studentenſchaft zu überbringen Der Vertreter der Gothia

euſikbanden
denn tauſend
in Bewegung
und wann in
iit ja unvermeidlich und

hre die Se Kgl Hoheit der geſammten Studentenſchaft dadurch
bereitet habe daß er als Vertreter des Kaiſerhauſes das 200jährige
Woeſgt der Fridericiang mitfeiern und verherrlichen helfe Als

eweis ihrer Dankbarkeit und ehe bringe die Stüdenten
ſchaft einen Fackelzug als die höchſte Ehrung die ſie zu vergeben
habe dar Zum Schluß forderte der Redner die anweſenden
Chargirten zu einem Hoch auf Se Königl Hoheit auf Prinz
Albrecht dankte für die ihm gebrachte Ovation ließ ſich die
einzelnen Chargirten vorſtellen und richtete an jeden der
ſelben einige Worte dann ließ er Champagner ſerviren
und trank auf das Blühen und Gedeihen der alma
mater Fridericiana und ihrer Söhne Jnzwiſchen hatte
die nachdrängende Menge vor der Stadt Hamburg jene drangvolle fürchterliche Enge geſchaffen die bei ſolch fellchen An

läſſen nun einmal unvermeidlich iſt Die Fahnen der Ver
bindungen die am Zuge theilnahmen ſammelten ſich im Halbkreis
vor dem Balkon und der Prinz trat mehrere Male auf denſelben
heraus um durch freundlichen Gruß den unten harrenden Fackel
trägern und der zahlreichen Menge zu danken die in nicht enden
wollenden Hochs erwiderte Dann ſetzte ſich der Zus wieder in
Bewegung in der alten Ordnung zuletzt der 8 nur durch
Chargirte vertreten Er ging durch die Steinſtraße über den
Markt durch die Ulrichſtraße die alte Promenade hinauf und
endigte auf dem Roßplatz wo die Fackeln zuſammengeworfen und
die e mit dem üblichen brauſenden Gaudeamus igitur be
ſchloſſen wurde Wenigſtens die offizielle Nicht offiziell wurde
noch vielfach weiter gefeiert Mußte doch der gewaltige Durſt
den die Hitze der Fackeln erzeugt nach guter deutſcher Sitte ge
bührend gelöſcht werden

Die Jllumination
Reich wie der Schmuck von friſchem Grün vielfarbigen

wehenden Bannern u dergl in welchem unſer Halle zur Zeit
prangt war auch der Lichterſchmuck den es ſich geſtern abend
noch angelegt Die Ankündigung daß die ſtädtiſchen und die
Unliverſitätsbauten illuminirt werden würden hatte genügt um
unſere rſwaft in umfaſſender Weiſe zum Anſchluß zu be
wegen Und ſo tauchten denn mit anbrechender Dunkelheit
in allen Straßen die brennenden Lichter in s
r auf Die Zahl der erleuchteten Privathäuſer war
eſonders in den Straßen durch welche der Hauptfeſtverkehr

bewegte eine ehr große Faſt ohne Ausnahme aber hatten
ie Geſchäfte meiſt im ſtilvollen Wein an die in den Schau

fenſtern vorhandenen Dekorationsſtücke ſowie die Reſtaurationen
und Hotels prächtigen Lichterſchmuck angelegt Die Jllumination
der Univerſität war nicht gerade überreich aber trotzdem impoſant
Hier waren es beſonders die auf dem Dache des Univerſitäts
gebäudes u zw auf den vier Ecken ſowie die auf den Obelisken
welche den Wendung flankiren aufgeſtellten großen Pechpfannen
welche ihr 3 welthin leuchten ließen Ueberhaupt ſtanden die

fannen bei der Jllumination der Univerſitätsbauten im
ordergrunde da ſolche z B auch auf ſämmtlichen Thorpfoſten

der Kliniken und ſonſtigen n wer ierſri tie z bemerken

athhaus und die alte Wage trugen wieder den Jlluminations

den wi ihnen gum erſten malr an ſo oft bewundert
war es daß das nene Rathskellergebände ſich in ſeiner fenrigen

Prinzen vorüber der ſich nunmehr dem Spalier der Halloren S

ielt die Anſprache Er betonte die begeiſterte Freude und die öblieb

Verzierung ſehen ließ und zwar in einer ſehr glänzenden
Sämmtliche architektoniſche Linien des Baues von dem Thurme
und den Erkern auf dem Dache bis herunter zu der e des
erſten Stockes traten ſtrahlend hervor zwif endurch prächtige
Sterne u der o daß d llumingtionsſtück in ſeiner

vollen Einheit t einen prächtigen Eindruck ährte Daauch die be arkt umgebenden Pribvathäuſer ch die
glänzendſten Leiſtungen hervorthaten und auch der Hausmanns
iburm durch buntfarbige Lampions einen reizvollen Schmuck
erhalten hatte machte hier die Jllumination einen ſehr ſchönen
Eindruck und ſie wurde denn auch von der Menge die ſich hier
in drangvoll fürchterlicher Enge zuſammengefunden hatte

Gebühr bewundert xFeſtvorſtellung im Stadttheater
Während ſich die Studentenſchaft zu dem Fackelzuge rüſtete

den ſie dem Vertreter des Kaiſers dazubringen gedachte be
im Stadttheater die erſte der beiden Feſivorſſellungen we
Hr Direktor Rudolph zu Ehrender Jube feier mit erleſenen Gäſten
veranſtaltete Daß er dazu Leſſing s Nathan auserſe
dafür zollen wir ihm beſonderen Dank Denn wenn es
immer ein Genuß iſt dieſes Hohelied der echten Toleranz ſorgfältig vorbereitet in Scene gehen zu ſehen um wie vie e
eignet es ſich zur Feſtvorſtellung bei einer Jubelfeier der Wiſſen
ſchaft zu einem Feſte das einen Kranz hochgebildeter Männer
zuſammenführt die das Meiſterwerk des ſchärfſten Denkers unter
unſeren Klaſſikern am beſten zu würdigen wiſſen Man muß
die Quelle die Leſſing für das Stück benutzte die Novelle
Boccaccios vergegenwär um ganz zu würdigen was
der Mann der ſich ſelbſt in einer trüben Stunde den
Namen eines Dichters abſprach hier geſchaffen hat
muß den Melchiſedek des Jtalieners neben den Nathan
des Deutſchen halten um die Höhe zu der dieſer viegeführt wird richtig zu ſchätzen Reiner und edler al
es hier durch Le
gemeinen Menſchenliebe die keine konfeſſionellen Schranken kennt
nirgend und nimmer gepredigt worden Und der Wirkung die
das Werk thut kann ſich niemand der ſehen will verſchließendie Dichtung von der ihr Schöpfer ſelbſt noch im April 1779
glaubte daß ſie wohl nie auf die Bühne kommen werde greiſt
noch beute den Hörer unmittelbar ans Herz und bewegt ihn ohne
das bequeme Hilfsinittel kraſſer Effekte bis in die tiefſte Seele

o war es auch geſtern wo die Titelrolle in den Händen eines
Meiſters der modernen Schauſpielkunſt in denen Herrn Adolf
Klein s lag der ſie in echt leſſingiſchem Geiſte verkörperte
Nicht nur daß er ſich ſelbſtverſtändlich von allen billigen
Mätzchen frei hielt er verſagte ſich auch jedes allzuſcharfe Heraüsarbeiten wirkungsboller und bedeutender Mo

mente das Bild das er uns vorführte war durchaus in
ſchlichten einfachen Farben gehalten Und gerade darum wirkte
es ſo feſſelnd ſo überzeugend Das war wirklich der weiſe
Natban der ſein Volk verehrt dem ſelbſt diejenigen die ihm
feindlich oder zweifelnd gegenüberſteben in herzlicher Freundſchaft
ich zuwenden müſſen das war der Mann der durch des Lebens
rfahrungen und Bitterniſſe ſich zur höchſten Erkenntniß zum

edlen Gleichmuth des Weiſen durchgerungen hat der mit dem
Dichter von ſich ſagen kann sei fractus illabatur orbis in
pavidum feriunt ruinae Er hatte ſich nicht wie ſo manche
Virtuoſen damit begnügt alles auf die Parabel von den Ringen
zuzuſpitzen die er übrigens glänzend vortrug bei ihm war
das Ganze aus einem Guß eine vollſaftige lebenswahre
Geſtalt die ſich jedem Zuſchauer lief einprägen wird Vor
trefflich war auch der Kloſterbruder den Herr Claudius
Merten vom Deutſchen Theater in Berlin darſtellte ſchlicht
einfach und gemüthvoll ſo recht getränkt mit jener frommen Ein

oder wallendem Federhute Präcis 89 Uhr flammten die erſten falt die Leſſing in dieſer Geſtalt zur Anſchauung bringen wollte
a empor und unter den rauſchenden Klängen von fünf Jn kräftigem Gegenſatz dazu hatte Herr Albert Kühle den

impoſante Zug der mehr Patriarchen herausgearbeitet dieſen Repräſentanten kraſſeſter Jn
toleranz den Leſſing ſelbſt etwas ſtark übertreibend konzipirt fatt
Herr Guſtav Thies gab den Tempelherrn mit vieler Sorgfalt
und nicht ohne Glück nur war in ſeinem Aufbrauſen in ſeiner
Leidenſchaft zu viel Gewolltes Abſichtliches die volle Natürlichkeit
blieb hier zu wünſchen Das Gleiche gilt von der Recha Fräulein
Hildburg s das einfache harmloſe Mädchen wurde
uns nicht glaubhaft weil die Künſtlerin zu viel zugeben beabſichtigte Markig und zielbewußt ſtellte Herr Pitt
ſchau den Saladin dar daß er bisweilen unverſtändlich

erklärt ſich wohl daraus daß er mit den akuſtiſchen
Verhältniſſen unſeres Theaters nicht vertraut iſt Die Sittah
von Frau Lange Prätorius und die Daja von Fräulein
Wilke waren ſehr erfreuliche Darbietungen Eigenartig hatte
Herr Growald Groſſe ein Sohn des Dichters Jnlius
Groſſe den Derwiſch aufgefaßt ſeine Leiſtung war ein inter
eſſanter Verſuch ſelbſtändiger Charakteriſtik ob aber mit dieſem
haſtigen wilden Weſen dem überſchnellen polternden Sprechenund dem ſpringenden Gang dieſe wunderbare Leſſing ſche Geſtalt

der wahre Bettler der doch einzig und allein der wahre König
iſt richtig dargeſtellt wird darüber kann man zum mindeſten ge
theilter Meinung ſein Aber trotz dieſer Ausſtellungen waren
alle Künſtler mit erfreulichem Eifer bemüht den Zuſchauern eine
würdige Vorſtellung des Werkes zu bieken das wie die Glocke
Schiller s ſein felerlich erhebendes Friedensgelänte hoch oben
herab aus dem reinen Aether der Liebe und Verſöhnung der
Menſchen 92 De o er lhee t Menſchenungen die Sprache reden in welcher es gedichtet wardda Dr Karl Müller Raäſtatt

Die zwangloſe Vereinigung
Es iſt eigenartig was für eine Geſchicklichkeit manche Leute

darin entwickeln anderen eiwas unbequem zu machen Stand da
auf dem öoſſfiziellen Programm als Schluß des geſtrigen Abends
Zwangloſe Vereinigung in der alten Reitbahn
Ja wer durch das Thor bei der Fülle der Jnhaber von Zaun
dillets zwanglos hindurchgekommen iſt der ſollte eigentlich zum
Sonnabend ein d wiltet nach Wittenberg bekommen Item war
man erſt einmal drin ſo wax es aber thatſächlich zwanglos und
emüthlich Anfangs war und das dauerte noch faſt bis zumKabergeng des r die Kellnerſchaar ganz entſchieden

in der numeriſchen Uebermacht und manchem Ganymed mag bange
geworden ſein wenn er die erwartete Solleinnahme an Trin
geldern mit der bis dahin erzielten Jſteinnahme verglichen hat
Aber ſpäter wandte ſich das Blättchen Der Akademiker kam
anch der Zahl nach voran und kein Wunder daß damit die
Munterkelt der ſchwarzbefrackten Gargons wiederkehrte Und in
dem Maße wie viele kamen in dem Maße nahm auch die
Gemülhlichkeit einen immer breikeren Raum ein Mauch Schmollis
qus längſt verſchwundener Zeit wurde erneuert manche Brüder
ſchaft aufgefriſcht und Summa summarum das Programm hat
doch recht behalten es war von alten und jungen halleſchen
Studenten eine zwangloſe Vereinigung in des Wortes beſtem

e eeerrrre mDie letzten telegraphiſchen Meldungen ſind wir aus
Raumrückſichten genöthigt heute ausnahmsweiſe einmal in die

ſtellen wo ſie der Leſer vorfindetBeilage zu ſtellen wo Lied
c neMeteorologiſche Station zu Halle Ortszelt

T Ang 9 U ab 2 Aug 7 U mig
waren tadttheater hatte ſeine Vorderfront ſchön geziert Ang mrdurch ver ſdicdeiſareit e elektriſche Leuchtkörper welche in Geſtalt Scene i
von Guirlanden um die vier Säulen über dem Haupteingange e eiten 83 ö rgewunden waren Den unkt der Jllumination bildete Winde W 1 W 1naturgemäß der Markt mit den ſtädtiſchen Gebäuden Das Maximum der Temperatur qm 1 Ang 19 59

t vom 1 zum 2 Ang 12 79 CMininmm in der Nach
Niederſchläge am 2 Aug 7 Uhr worgend 0 m
Waſſerwärmwe der Saale mitgelheht vom Jlorg Vade 15 152 R
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